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AKTUELLES
IN KÜRZE

WIFLING
ÜPWG informiert
vor der Metzgerei
Einen Wahlinformations-
stand präsentiert die Über-
parteiliche Wählergemein-
schaft in Wifling vor der
Metzgerei Holzer am kom-
menden Samstag ab 8 Uhr.
Bürgermeisterkandidat
Thomas Gneißl steht da-
bei Rede und Antwort. red

BUCH AM BUCHRAIN
Wählergruppe fischt
erst am Donnerstag
Der Politische Aschermitt-
woch ist bei der Wähler-
gruppe Buch erst einen
Tag später. Am morgigen
Donnerstag möchte sie in
einer Infoveranstaltung
die Schwerpunkte ihres
Wahlprogramms und die
Gemeinderatskandidaten
vorstellen. Los geht es um
19 Uhr im Schützenheim.
Für die Verpflegung ist mit
Steckerlfisch gesorgt. mot

OBERNEUCHING
Ministranten laden
zum Pfarrcafé ein
In Zusammenarbeit mit
dem Arbeitskreis Senioren
und Soziales laden Minis-
tranten und Pfarrgemein-
derat zum Pfarrcafé am
Sonntag, 9. März, ab 13.30
Uhr ins Pfarrheim Ober-
neuching ein. Die Minis-
tranten bieten Kaffee und
Kuchen an; ab 14 Uhr ist
offenes Singen mit Gabi
Hutterer. red

FORSTERN
Kochen mit der
Tierschutzjugend
Die Tierschutzjugend Er-
ding veranstaltet am Sams-
tag, 8. März, von 10 bis 18
Uhr eine Küchenparty un-
ter dem Motto „Kochen
ohne Tierleid“. Dieser
Kurs richtet sich an Kinder
und Jugendliche von 10
bis 15 Jahren, die sich ve-
getarisch oder vegan er-
nähren möchten, aber
nicht immer Lust auf Ge-
müse und Salat haben.
Veranstaltungsort ist das
Küchenstudio Selma in
Forstern. Restplätze bei
Tanja Glasl, Tel. (0 87 42)
96 50 46. red

FINSING
Pfarrbüro
geschlossen
Das Pfarrbüro Finsing ist
seit 1. März nur noch don-
nerstags geöffnet. In der
Woche vom 10. bis 14.
März bis ist es wegen Ur-
laubs geschlossen. red

Wählergruppe lädt
zum Nationenfest
Zu einem Fest der Genera-
tionen lädt die Wähler-
gruppe am Sonntag, 9.
März, ein. Von 14 bis 17
Uhr wird rund um das
Sport- und Jugendheim ge-
feiert. mah

EICHERLOH
Versammlung
des Pfeifenclubs
Der Pfeifenclub Eicherloh
lädt zur Jahreshauptver-
sammlung am Freitag, 7.
März, ins Bürgerhaus ein.
Beginn ist um 19 Uhr. mah

dass man den TFNP bei der
erneuten Auslegung auch ab-
lehnen könnte. „Wir müssen
dann halt wieder die Vor- und
Nachteile abwiegen.“ Man
hoffe, dass durch die Geset-
zesänderung die Windkraft-
Abstände in Buch am Buch-
rain erhöht werden.
Einstimmig fasste das Bu-

cher Gremium den Beschluss,
eventuelle Verbesserungen,
die die neue Gesetzeslage
bringt, in den TFNP einzuar-
beiten oder diesen eventuell
nicht mehr weiter zu verfol-
gen. Bis nähere Informatio-
nen vorliegen, soll vom Ge-
meinderat zum Thema Wind-
kraft nichts mehr beschlossen
werden.

Grund aus dem TFNP heraus-
genommen wird.“
Wie groß diese Flächen

sind und wo sie liegen, könne
man aufgrund des Daten-
schutzes nicht sagen, berich-
tete Geisberger. Der Gemein-
dechef sagte weiter, dass man
diese Information weiterlei-
ten werde. Wenn das Verfah-
ren neu aufgerollt wird, müss-
ten die sieben Betroffenen ihr
Anliegen nochmal wiederho-
len. „Ihr Antrag wird also erst
dann wirksam, wenn sie wäh-
rend der Auslegung unter-
schreiben“, fasste Gemeinde-
rat Wolfgang Hipper (CSU)
zusammen.
In diesem Zusammenhang

erklärte Buchs Bürgermeister,

nach potenziellen Windkraft-
flächen in Buch deutlich er-
schweren wird, wenn die Pla-
nungen wieder aufgenommen
werden. Noch ist unsicher,
wie die neue gesetzliche Ab-
standsregelung der Staatsre-
gierung aussehen wird. Hinzu
kommt, dass sieben Bürger,
dessen Grund bisweilen im
TFNP als Konzentrationsflä-
che ausgewiesen war, ihre
Meinung geändert haben.
„Die sieben Personen möch-
ten ihre Areale nicht mehr für
den TFNP zur Bebauung von
Windkraftanlagen zur Verfü-
gung stellen“, gaben die Geg-
ner in ihrem zweiten Schrei-
ben bekannt. „Es soll dafür
gesorgt werden, dass ihr

wird darin geraten, in Buch
keine Windkraft-Flächen aus-
zuweisen.
Die Gegner beantragten,

die Stellungnahme zu berück-
sichtigen. Geisberger erklärte
nochmals, was bereits in der
Sitzung davor besprochen
wurde. Man werde bis Früh-
jahr keine weiteren Beschlüs-
se treffen, bis es detaillierte
Informationen zur neuen Ge-
setzesregelung über größere
Abstandsflächen gibt. „Die
Sachlage ändert sich jetzt so-
wieso. Es würde zu Irritatio-
nen führen, wenn wir zum al-
ten Entwurf des TFNP noch-
mal etwas beschließen wür-
den“, meinte Geisberger.
Fakt ist, dass sich die Suche

giewende im Moment einfach
nicht zur Ruhe.
Dieselbe Gruppe, die auch

den letztendlich gescheiterten
Bürgerentscheid initiiert hat-
te, stellten für die jüngste Ge-
meinderatssitzung Anträge
zur Windkraft. Bürgermeister
Ferdinand Geisberger verlas
in der Versammlung zwei
Schreiben der Gegner. Zum
Einen wurden Stellungnah-
men der Deutschen Flugsi-
cherung und dem Bundesauf-
sichtsamt für Flugsicherung
zitiert. In diesen werden von
der Flugsicherung – aufgrund
der ungünstigen Lage von
Buch wegen Wetterradar und
Drehfunkfeuer – erhebliche
Bedenken angemeldet. Es

Sieben Bürger wollen ih-
ren Grund nicht mehr als
potenzielle Fläche für
Windräder zur Verfü-
gung stellen. Darüber in-
formierten die Bucher
Windkraft-Gegner in An-
trägen die Gemeinde.

VON MARKUS OSTERMAIER

Buch am Buchrain – Derzeit
pausieren die Windkraft-The-
matik und der damit verbun-
dene Teilflächennutzungs-
plan im Erdinger Landkreis
eigentlich – nicht so in Buch
am Buchrain. Dort kommt
die Diskussion um die Ener-

Windkraft: Sieben Grundstücke weniger
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dem Lande“ sieht die BIG als
guten Schritt in die richtige
Richtung. Darüber hinaus
schlägt sie Gespräche mit be-
stehenden Geschäften wegen
einer Sortimentserweiterung
vor. Eine Art Kramerladen
wie der Delta-Markt in
Hörlkofen schwebt der Grup-
pierung vor. vam

Die Wahlveranstaltung
der BIG Pastetten ist am Sonntag,
9. März, ab 14 Uhr. Je nach Wet-
ter findet sie im Hof von Familie
Renner an der Hauptstraße oder
bei Schnee am Schlittenberg statt.

laufstelle für Vereine, die über
Gesetze und Genehmigungen
informiert“, sagt Lex. Für bes-
sere Integration von Neubür-
gern schlägt die Gruppierung
einen Infotag mit Ständen
von Vereinen und Gemeinde
vor. Eine derartige Veranstal-
tung habe es vor Jahren ein
Mal gegeben.
Daneben dürfe man auch

die Senioren nicht vergessen,
sagt Willems. Sie müssten im
Ort ihren Grundbedarf de-
cken können, doch es fehle
an Einkaufsmöglichkeiten.
Die Studie „Älterwerden auf

BIG. Vor allem müsste das
Klima im Gemeinderat besser
werden. Die Fronten seien
verhärtet. „So, wie es jetzt ist,
hat das nichts mehr mit dem
Wohl der Gemeinde zu tun“,
sagt Lex. Die BIG-Liste sei
„ein Haufen von Vereinsleu-
ten. Daher wissen wir, wie
man im Team und nicht ge-
geneinander arbeitet.“
Für ehrenamtliches Enga-

gement fordert die BIG eine
angemessene Honorierung,
ein gemeinsames Essen zum
Beispiel. „Außerdem brau-
chen wir eine zentrale An-

geln“, fordert Wagner. Mit
den Diskussionen mache
man sich lächerlich. Für Au-
ßenstehende seien die Quere-
len in dieser Sache noch un-
verständlicher.
Beim Feuerwehrhaus müs-

se man die wirtschaftlichste
Lösung finden, „denn am En-
de zahlt der Bürger dafür“,
sagte Renner. „Vielleicht
kann man dort einen Bürger-
saal berücksichtigen“, schlägt
Plieninger vor. Ein solches
Haus etwa für Theater, Schüt-
zenstand und Vereinsräume
ist ein langfristiges Ziel der

„Wir wollen unbedingt die
Erweiterung der Radwege
nach Markt Schwaben und
Harthofen vorantreiben“,
sagt Plieninger. Auch der zü-
gige Weiterbau der A 94 liegt
der BIG am Herzen. Hier
müsse die Gemeinde Druck
machen.
Als „Riesenthema“, das die

anderen Gruppierungen in
Pastetten gar nicht oder nur
am Rande im Wahlprogramm
haben, bezeichnet Lex die
Feuerwehr. „Es muss ein ver-
nünftiges Konzept her, um
die Zusammenarbeit zu re-

Pastetten – „Zum Wohl der
gesamten Gemeinde“ lautet
das Motto der Bürgernahen
InteressenGemeinschaft
(BIG) Pastetten. Die Liste
war in den vergangenen sechs
Jahren mit zwei Gemeinderä-
ten im Gremium vertreten.
Auf Stimmenfang geht die
Gruppierung heuer mit ganz
konkreten Zielen, die die
Kandidaten Andreas Wagner,
Peter Lex, Günter Plieninger,
Annette Renner, Markus
Heilmaier, Angela Spitzl und
Alexander Willems im Presse-
gespräch erklären.

Ein Riesenthema ist die Feuerwehr
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über Umleitungen Gedanken
machen.
In die Ferienbetreuung sol-

len künftig auch die Kinder-
gartenkinder einbezogen wer-
den. Der Bedarf sei da, man
müsse ihn nur richtig abfra-
gen. Gerade bei der Arbeit mit
Kindern, aber auch mit Se-
nioren, will man mehr auf Eh-
renamtliche setzen. So könn-
ten „junge Alte“ zum Beispiel
den älteren beim Einkaufen
oder Arztbesuchen helfen.
„Wir haben Bedenken, dass
nur durch den Verkauf von
Baugrund eine schwarze Null
oder ein Plus erreicht wird“,
sagt Stefan Romberger (Platz
4) zur Finanzlage.
Die Sanierung von Straßen

werde auch wieder Geld kos-
ten. Eine langfristige Planung
sei da unabdinglich. „Die Ge-
meinde muss ein ordentliches
Rücklagenpolster schaffen,
damit sie nicht jedes Mal afus
Neue Geld aufnehmenmuss“,
sagt Romberger. vam

Weißwurst-Frühschoppen
Ein kommunalpolitischer Weiß-
wurst-Frühschoppen der WRH
fintet am Sonntag, 9. März, um
10 Uhr im Schützenheim in Reit-
hofen statt.

wie im vorigen Jahr bei der
Sperrung eines Teils der B 12
zu verhindern, fordert die
WRH ein Verkehrsumlei-
tungskonzept. Sollten A 94
und die Hochdruck-Gaslei-
tung gleichzeitig gebaut wer-
den, müsse man sich vorher

Buch bis nach Markt Schwa-
ben durchgängiger gestalten.
Das erhöhe die Sicherheit der
Radler und werte die Ge-
meinde auf. Dazu trage auch
eine verbesserte Parkplatzsi-
tuation an der Turnhalle bei.
Um einen Verkehrskollaps

trag der WRH habe es im Ge-
meinderat schon einmal gege-
ben. Er sei jedoch abgelehnt
und bis auf Weiteres zurück-
gestellt worden. Um die Ge-
meindeteile besser erreichbar
zu machen, möchte die Grup-
pierung das Radwegenetz von

Die WRH schlägt vor, mit
den Einnahmen aus der Ver-
kehrsüberwachung eventuell
einen zweiten Halt zu errich-
ten, dass zumindest die klei-
nen Kinder nicht so nah an
der Fahrbahn stehen müssen.
Einen entsprechenden An-

Reithofen – „Informieren
statt plakatieren“ ist das Mot-
to der Wählergruppe Reit-
hofen-Harthofen (WRH).
„Bürgerinfomation ist uns be-
sonders wichtig“, erklärt
WRH-Gemeinderat Franz
Stanner, Kandidat auf Platz 1
der Liste, im Pressegespräch.
Die WRH ist die einzige
Gruppierung in der Gemein-
de, die öffentliche Infoabende
veranstaltet. „Wir haben ein
Ohr bei den Bürgern, wir hö-
ren uns ihre Sorgen an“, sagt
Brigitte Gambs-Zerling (Platz
2). Die Abende im Schützen-
heim soll es weiter geben.
Daneben hat sich die WRH

unter dem Schlagwort „Zu-
kunft gestalten“ auch Ziele
gesetzt – zum Beispiel, einen
Bushalt an der Ortsdurch-
fahrt in Reithofen sicherer zu
gestalten. „Manche Eltern be-
gleiten ihre Kinder zum
Schulbus, damit nichts pas-
siert“, sagt Gambs-Zerling.
Die Haltestelle sei sehr nah
an der Staatsstraße, die be-
kanntlich viele Lkws nutzen.
„Einige Eltern bringen ihre
Kinder lieber mit dem Auto
zur Schule“, ergänzt Susanne
Gerster (Platz 3). „Und das
sollte ja auch nicht sein.“

„Wir hören uns die Sorgen der Bürger an“
WÄHLERGRUPPE REITHOFEN-HARTHOFEN .................................................................................................................................................................................................................................................................................

Für Kinder eine gefährliche Stelle ist der Bushalt in Reithofen. Die WRH will hier Lösungen finden. FOTO: FKN

Unter den Bürgern sei jetzt
die Diskussion über den Um-
bau ihres Sport- und Freizeit-
heims in vollemGange. So se-
he die neue Planung zwar ei-
nen Abstellraum für den Bau-
hof, aber keinen Jugendraum
mehr vor. Die CSU hingegen
bekenne sich mit dem Kon-
zept der Kulturförderung klar
zur Unterstützung kultureller
Veranstaltungen sowie zur
Bereitstellung von Räumen
für die Jugend.
„Wir müssen alle zusam-

men anpacken, menschlich
modern und traditionell im
Herzen, dann sind wir weiter
an der Spitze“, resümierte
Bayerstorfer. red

tiv.“ Außerdem werde sich
die CSU in allen Ebenen für
die Anerkennung ehrenamtli-
cher Tätigkeit einsetzen. „Die
Förderung ehrenamtlicher,
kultureller und sportlicher
Aktivitäten wird in Form ei-
ner Bürgerstiftung erfolgen“,
kündigte Bayerstorfer an.
Das kam gut bei den zahl-

reichen Zuhörern in Finsing
an, da diese sich schon in der
Bürgerbefragung klar für eine
Stärkung des Ehrenamtes
und der Jugendarbeit ausge-
sprochen hatten. Auch einen
Platz für Vereine, kulturelle
Veranstaltungen und die Ju-
gendlichen fordern die Fin-
singer.

onsaustausch wünschen sich
auch die Bürger in Finsing“,
so der 2. Vorsitzende Heil-
mair. „Gerade in einer sol-
chen Wachstumsregion ma-
chen sich die Menschen Ge-
danken um die Bevölkerungs-
entwicklung, die explodieren-
den Grundstückspreise und
den gesellschaftlichen Zu-
sammenhalt.“
„Bei uns gilt auch auf kom-

munaler Ebene Vorfahrt für
Familien, wobei zur Familie
alle Generationen gehören“,
erklärte Bayerstorfer. „Hier
schaffen wir für die Men-
schen notwendige Freiräume
sowie Entfaltungsmöglichkei-
ten und unterstützen sie ak-

können.
„Die aktive Teilnahme an

der Entscheidungsfindung
und einen offenen Informati-

die Rahmenbedingungen
schaffen, damit die in der Ge-
meinde getroffenen Entschei-
dungen realisiert werden

Finsing – „Mehr Raum für Ih-
re Meinung“: Dass die CSU
Finsing ihr Motto ernst
nimmt und auch in die Tat
umsetzt, davon konnte sich
Landrat Martin Bayerstorfer
bei der Vorstellung der Bür-
gerbefragungsergebnisse (wir
berichteten) persönlich über-
zeugen. Er lobte die von Die-
ter Heilmair und Julia Manu
vorgestellte Präsentation und
sieht die Finsinger damit auf
dem richtigen Weg.
„Die Entscheidungen fallen

vor Ort, im Gespräch mit den
Menschen“, so Bayerstorfer.
Der Landkreis dürfe nicht be-
vormunden und nicht alles
vorgeben. Vielmehr müsse er

„Finsinger wünschen sich offenen Informationsaustausch“
CSU FINSING .............................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

„Vorfahrt für Familien“ will der Landrat. FOTO: (BENZINGER)


